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Hum Cotenſonntag.
Es iſt ein ſtiller Tag im Jahre,
Wo alles laute Leben ſchweigt,
Wo eine ſanfte, wunderbare
Wehmut vom Himmel niederſteigt.
Und was du Teures auch verloren,
Was du beweinſt in Herzeleid
Heut wieder tritt es aus den Toren
Der dunkelnden Vergangenheit.

Du fühlſt die Schatten dich umſchweben,
Zwieſprach mit ihnen hält dein Herz;
Sie trinken Luft, ſie atmen Leben,
Du teilſt mit ihnen Luſt und Schmerz.
Herbſt iſt es doch es blüht in roten
Und weißen Kränzen Grab und Gruft;
Heut' iſt der Feiertag der Toten,
Sie grüßen dich im Blumenduft.

Dann lenkſt du, ſüßen Troſt im Jnnern,
Jn Tränen heimwärts deinen Schritt:
Die Toten leben im Erinnern
Und gehen dir zur Seite mit
Das iſt der ſtille Tag im Jahre,
Wo das Begrabne auferſteht,
Wo eine ſanfte, wunderbare
Wehmut das Menſchenherz durchweht.

Leben aus dem Tode.
Zum Gedenktag unſerer Verſtorbenen.

Wenn die Totenfeſtglocken klingen, regt ſich friſches
Leid, wachen alte Schmerzen auf, wie wenn dem Kriegs
verletzten im Novemberſturm die Narben brennen. Nun,
nach der Trennung, wiſſen wir, was uns die Abgeſchiedenen
geweſen ſind. Selbſt die Laſt, die der Leidende ſeinen
Pflegern machte, wird als liebe Laſt vermißt, und die Mutter
weint ſo heiß um ihr Kind, weil ſie ihm alles war. Daß

Manon Linders.
Original-Roman von Marie Harling.

[Nachdruck verboten.20]

10. Kapitel.
Auf Schwarzenau iſt es recht einſam geworden, nach

dem alle Gäſte abgereiſt ſind. Eugenie iſt als glückſtrahlende
Braut zu ihren Ellern zurückgekehrt. Von Manon hat ſie
bewegten Abſchied genommen. Die beiden Freundinnen gelobten
ſich ewige Freundſchaft und Eugenie hat unter Lachen und
Weinen Manon gebeten, die erſte zu ſein, die ſie beſucht, wenn

ſie verheiratet ſein wird. Charlotte hat die Erkenntnis, daß
Dagobert ihr für immer verloren ſei, in maßloſe Erregung
verſetzt. Nach einer heftigen Szene mit Lucie iſt ſie Hals
über Kopf abgereiſt, ohne Dagobert oder Manon, die beide
ihr Zimmer nicht verließen, noch einmal geſehen zu haben.

Karl Heinz blickt dem Wagen, der Charlotte zur Bahn
bringt, mit einem Seufzer der Erleichterung nach. Auch
Lucie iſt froh und lächelnd wendet ſie ſich an ihren Mann
mit den Worten: „Die wird ſo bald nicht wieder nach
Schwarzenau kommen.

„Das tut nichts; deshalb wollen wir uns nicht grämen
mein Liebling. An Charlotte haben wir nichts verloren.

Manon iſt dann mit der Mutter nach Hohenfriedberg
gereiſt, nachdem ſowohl Karl Heinz als auch Lucie ſie herz
lich als Schwägerin willkommen geheißen hatten. Nur Frau
Seefeld weilt noch auf Schwarzenau.

Dagobert hat eine Reiſe nach Jtalien unternommen,
da er Manon ſeine Gegenwart nicht aufdrängen will, und
andererſeits doch froh iſt, daß ſie wenigſtens nach Hohen

friedberg geht
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man den Geſchiedenen nun nichts mehr ſein kann! Daß
man Verſäumtes nicht mehr nachholen, kein Unrecht mehr
gutmachen kann! Jhre Vorzüge glänzen reiner, ſeit ſie dem
Erdennebel entrückt ſind. Man möchte mit ihnen wieder
vereinigt ſein. Gern vergißt man, daß das frühere Bei
ſammenleben durch Schwachheit hier und Fehler dort getrübt
war. Ja, wenn beide Teile alle Verwirrung, alle Selbſt
ſucht abwerfen könnten! Der reine Austauſch der Liebe in
Wort und Tat, ungekränkter Friede, das wäre der Himmel.
Wer nimmt die Unvollkommenheit hinweg, die uns bis zum
letzten Lebenstag entſtellt? Wer verbürgt uns eine Wieder
vereinigung mit unſeren Lieben in der reineren Welt? Für
beides bürgt uns der einzig Reine, über den der Tod keine
Macht hatte, und der für alle, die im Glauben mit ihm eins
ſind, den Tod zum Eingang ins Leben umgewandelt hat.
Er gibt uns die Gewißheit für alle Chriſtusgläubigen: Es
wird geſäet in Unehre und wird auferſtehen in Herrlichkeit.
Wen heiße Trennungsſchmerzen zu Jhm hinführen, zum
Streben und Ringen nach ſeiner Reinheit, dem quillt Leben
aus dem Tode.

Leben aus dem Tode. Das iſt's auch, was unſerem
Volke wünſcht und erfleht, wer es noch lieb hat. Denn als
ein ſterbendes Volk mag es heute erſcheinen. Nicht bloß im
leiblichen Sinne. Wer zählt die Opfer der Entbehrungen
von der Hungerblockade des Weltkrieges bis zur Teuerung
von heute Die Säuglinge, die Greiſe, die Mütter, die
ſich für ihre Kinder aufgeopfert haben, die wachſende Beute
der Lungenſeuche Ein ſterbendes Volk noch in anderem
tieferen Sinn! Ein Volk, daß in ſeiner Mehrzahl ſeine
große Vergangenheit verleugnet, verurteilt ſich ſelbſt zum
Tode. Die gefallenen Helden des Weltkrieges ſind bei un
zähligen ſchon vergeſſen wie die hohen Güter, wofür ſie ihr
Leben hingaben; ſelbſt ihre Ehrung ſtößt hie und da auf
das Hindernis eines rohen, leichtſinnigen Zeitgeiſtes. Wozu
Opfer für die Toten Vergangen, vergeſſen! „Wir, wir
leben, unſer ſind die Stunden, und der Lebende hat recht!“
Gewinnen, genießen iſt die Loſung, ob wir franzöſiſch heißen
oder polniſch, ob Freie oder Sklaven, ob in Ehren oder
verachtet vor der weiten Welt. Ruheſtätten großer Toten
ſind von gierigen Bubenhänden entweiht worden, überlebende
Helden beſchimpft, verfolgt, vor Gericht gezogen. Nur was
von heute und geſtern iſt, ſoll gelten. Aber eine abge

Der Winter iſt gekommen mit Schnee und Eis.
und zurückgezogen leben die beiden Frauen in der ländlichen
Einſamkeit. Sie haben es ſich gemütlich gemacht am trau
lichen Kamin. Manon fühlt ſich ſo wohl, wie noch nie in
ihrem Leben. Die Mutter iſt voll Zärklichkeit gegen ſie,
jeden Wunſch lieſt ſie ihr von den Augen ab. Jmmer
enger ſchließen ſich die beiden aneinander an.

Aber oft denkt Manon mit langem Zweifel, wie es
werden wird, wenn Dagobert zurückkehrt. Jmmmer kann
er doch nicht in der Fremde bleiben. Er ſchreibt der Mut
ter wohl oft und immer fügt er Grüße bei an Manon. Die
junge Frau muß oft an Charlotte denken. Ob Dagobert
ſie wohl wiedergeſehen? Ob ſie ſich ſchreiben Aber ſie
wagt doch nicht, der mütterlichen Freundin davon zu ſprechen.
So quält ſie ſich allein mit ihren ſchweren Gedanken.

Nach Weihnachten, als Hohenfriedberg tief vergraben,
liegt in Eis und Schnee, klagt Frau Hergenthof ganz plötz
lich über Unwohlſein,

Manon ſitzt am Bette der fiebernden Frau, die ſich
ruhig hin und herwirft. Jn banger Angſt verbringt ſie
die Nacht. Als kaum der Morgen graut, ſendet ſie den
Schlitten nach der nächſten Stadt, um den Arzt herbeizurufen.
Das Leiden verſchlimmert ſich zuſehends, Frau Hergenthof
kennt niemand mehr. Verzweiflungsvoll ſteht Manon am
Fenſter und ſchaut in das dichte Flockengerieſel hinaus. An
geſtrengt lauſcht ſie, ob ſich das Klingeln der Schlittenglöck
chen noch immer nicht vernehmen laſſe. Alles bleibt ſtill.
Rur die Kranke redet leiſe im Fieber. Endlos lange iſt es
ſchon, daß der Schlitten fort iſt.

Nun aber hört man ein fernes Klingen, Manon atmet
auf. Nach kaum 5 Minuten tritt der Arzt ins Zimmer,
mit ängſtlichen Augen forſcht Manon in ſeinen Mienen. Er

ſchnittene Blume welkt bald. Man träumt von einem un

Still

abſehbaren Aufwärts und ſpürt nicht den Niedergang. Aber
ſchon reißt die Not der Zeit vielen die Binde von den
Augen. Sie werden's gewahr, wie Ehrfurcht und Zucht,
Treue und Fleiß uns verlaſſen, wie Deutſchland dem Ab
grunde zuwankt, ein ſterbendes Volk!

Was gibt uns Hoffnung Eins ſei heute genannt:
Die Heldenſaat des Weltkrieges kann nicht umſonſt aus
geſtreut ſein. Jſt doch noch kein großes Opfer umſonſt ge
weſen, von dem größten und reinſten Welterlöſer gingen
und gehen unverſiegbare Lebensſtröme aus. Wenn unſer
Volk ſeine gefallenen Helden wieder ehrt, an ihrem Beiſpiel
ſich aufrichtet, ihren Sinn pflegt, ſo werden ſeine Leiden
ihm geſegnet ſein zum Leben aus dem Tode.

Paſtor SchumannSchönfeld.

Das neue Kabinett.
Cunos Miniſter.

Die Zuſammenſtellung der Miniſterliſte darf jetzt, wie
die „Deta“ meldet, im weſentlichen als beendet angeſehen
werden. Das Kabinett Cuno wird ſich, geringfügige Aen
derungen vielleicht nicht ausgenommen, aus folgenden Per
ſönlichkeiten zuſammenſetzen:

Reichskanzler: Cuno.
Vizekanzler und Juſtiz: Dr. Heinze.
Auswärtiges: Neurath oder von Bergen, Herr von

Stahmer hat abgelehnt.
Jnneres: Kardorff.
Wirtſchaft: Henrich.
Arbeit: Brauns.
Verkehr und Poſt: Oeſer.
Schatz und Wiederaufbau: von Raumer.
Ernährung: Müller-Bonn (Direktor der Rheiniſchen

Bauernkammer).
Reichswehr: Dr. Geßler.
Staatsſekretär der Reichskanzlei: Hamm.
Damit iſt nach langen und ſchwierigen Verhandlungen

das Kabinett Cuno zuſtande gekommen. Es bleibt die Frage,
ob es ſich der Parteien Gunſt zu erringen weiß. Die Be
ſtändigkeit des auf ſchmaler Baſis aufgebauten Kabinetts
wird weſentlich von der Stellungnahme der Sozialdemokratie
abhängen. Während es noch hieß, daß die VSPD. in der
für Freitag mittag 2 Uhr vorgeſehenen Reichstagsſitzung, in

ſieht recht bedenklich drein, nachdem er vorſichtig die
Kranke unterſucht hat.

„Was iſt flüſtert Manon.
Eine heftige Lungenentzündung!“
„Gefährlich
Er zuckt die Achſeln.

etwas ausgeht.“
Der Arzt iſt gegangen, und Manon kämpft mit ſich,

ob ſie Dagobert herbeirufen ſoll. Es ſcheint ihr doch zu ver
antwortungsvoll, allein bei der Mutter zu bleiben. Noch
einige Stunden wartet ſie, dann telegraphiert ſie „Mutter
ſchwer erkrankt, bitte kommen Sie raſch!“

Nun ſtehen Manon und Dagobert ſich am Krankenbette
der Mutter gegenüber. Nur das Notwendigſte hat Manon
ihm bei ſeinem Kommen mitgeteilt.

So iſt Dagoberts Freude ſogleich wieder gedämpft. Aus
dieſen kühlen, gleichgiltigen Augen, die ihm ſo ruhig ent-
gegenblicken, leuchtet ihm kein Hoffnungsſtrahl-

Manons und Dagoberts aufopferungsvoller Pflege
gelingt es endlich, den Todesengel vom Lager der Mutter
fernzuhalten. Sie haben wenig zuſammengeſprochen, nur das,
was die Krankheit betrifft

Der Arzt verordnet einen längeren Aufenthalt im Sü
den, da die Kranke unmöglich den rauhen Frühjahrswinden
des Nordens ausgeſetzt worden dürfe.

„Wenn ich nur wüßte, wohin wir gehen ſollten“, ſagt
die Kranke, die noch recht matt und angegriffen iſt.

„Du begleiteſt mich doch, Manon
„Aber gewiß, liebſte Mutter, was ſollte ich ohne dich

in Hohenfriedberg
Dagobert beißt die Zähne hart aufeinander. Noch kein

freundliches Wort hat Manon für ihn übrig gehabt

„Man kann nicht ſagen, wie ſo



der der Reichskanzler ſich und ſeine Mitarbeiter vorſtellen
wird, u, U. eine ſehr unfreundliche Haltung bekunden würde,
da ſie mit der Zuſammenſetzung des Kabinetts unzufrieden
ſei, heißt es Donnertag früh, daß die Berufung unſeres
Landeshauptmanns, demokratiſchen Landtagsabgeordneten
Oeſer, die Stellungnahme der Sozialdemokratie günſtig be
einfluſſe. Bei der deutſchnationalen Partei ſcheint die Neig
ung zu „wohlwollender Neutralität“ zu beſtehen, während
die Kommuniſten der Regierung den ſchrankenloſen Kampf
anſagen dürften. Gelingt es Cuno, durch ein gutes Pro
gramm und gute Arbeit die ſchmale Baſis ſeines Kabinetts
zu feſtigen, ſo dürfte ihm außen wie innenpolitiſcher Erfolg
nicht verſagt bleiben.

Gerade in den letzten 48 Stunden des Durcheinanders
in Berlin ſind von den alliierten Machthabern einige Akti
onen unternommen, die die Geſchicke des deutſchen Volkes
in unheilvollſter Weiſe zu beeinträchtigrn drohen. Zwiſchen
Bonar Law und Poincaré iſt ein Kuhhandel abgeſchloſſen
worden, demzufolge Deutſchland dem franzöſiſchen Haß und
Geldhunger überantwortet wird und zugleich erklärt der eine
Stern im Bunde der Alliierten, das Schwarzhemd Muſſolini,
nachdem er mit ſeinen Freunden in Lauſanne um Italiens
Anerkennung als Großmacht gefeilſcht hat, daß Deutſchland
die Reparationen zahlen könne und müſſe. Des neuen
Kanzlers Aufgabe wird es ſein, in dieſe Deutſchland feind
lich entgegengeſetzte neue interalliierte Einheitsfront eine
Breſche zu ſchlagen, ehe Frankreich ſeinen Willen, Beſetzung
des Ruhrgebiets, durchſetzen kann. Vielleicht wird auch dieſe
neue außenpolitiſche Verſchärfung der Geſamtlage das Ka-
binett Cuno feſtigen.

Mißtrauen in Paris gegenüber dem
Kabinett Cuno.

Die Nachrichten, die über die mutmaßliche Zuſammen
ftellung des Kabinetts Cuno in Paris eingetroffen ſind,
haben dort ein unverkennbares Mißtrauen erweckt, das in
der Preſſe deutlich zum Ausdruck kommt. Die Blätter be
fürchten insbeſondere, daß das neue Kabinett nur einen
Uebergang darſtellen und die Kriſe verewigen wird. Wenn
auch die Perſönlichkeit Cunos von der Preſſe ſympathiſch
beurteilt wird, ſo befürchtet man doch, daß die Oppoſition
der Sozialdemokratie das Kabinett von vornherein zur
Arbeitsunfähigkeit verurteilen würde.

Handwerk und Produktivitätsſteigerung.
Jn einer vom Frankfurter Handwerkerrat einberufenen

Verſammlung ſprach der Generalſekretär des Reichsverbandes
des Deutſchen Handwerks Hermann über Handwerkerfragen.
Stabiliſierung des Geldwertes und wirtſchaftlicher Wieder
aufbau Deutſchlands ſeien nur durch eine ſtarke Produktions
ſteigerung möglich, der aber der ſchematiſche Achtſtundentag
und die Halbarbeit der „Arbeitsbereitſchaft im Wege ſtünden.

Die ſchwierige Getreideverſorgung.
Die Verſorgung mit Brotgetreide verurſacht den zu

ſtändigen Stellen trotz der weit größeren Auslandseinkäufe
als im Vorjahre große Sorge. Jm Vorjahre waren bis
Ende Oktober 1 140000 Tannen Umlagegetreide abgeliefert
worden, in dieſem Jahre ſind bis zur gleichen Zeit nur
400 000 Tonnen eingegangen. Jn den letzten acht Tagen
iſt die Ablieferung etwas gewachſen. Sowohl von bayeriſcher
als auch ſächſiſcher Seite iſt an die Reichsregierung heran
getreten worden, allerdings in entgegengeſetztem Sinne.
Sachſen hat beantragt, die Reichsgetreideſtelle anzuweiſen,
von der ihr nach 822 des Reichsgetreidegeſetzes zuſtehenden
Befugnis (Enteignung des nicht rechtzeitig gelieferten Brot
getreides) alsbald Gebrauch zu machen, zweitens eine min-
deſtens zehnprozentige Streckung des Brotgetreides mit Kar
toffelmehl vorzunehmen und drittens den Brauereien die
Verwendung inländiſchen Getreides zu unterſagen. Der
bayeriſche Landwirtſchaftsminiſter verhandelt morgen in der
Getreideumlagequote.

Der Arzt empfahl den Damen einen Aufenthalt in
Meran, er empfahl ihnen dort auch eine gute Penſion.

Nach längerem Ueberlegen wird der Vorſchlag des
Arztes angenommen. Dagobert ſoll nach dem Wunſche der
Mutter als Reiſemarſchall fungieren.

„Es iſt ja nur für kurze Zeit, Manon“, begütigt ſie,
als ſie bemerkt, daß die junge Frau damit nicht einverſtanden
iſt, während ſie die zitternden Hände Manons ſtreichelt.
„Wird es dir denn immer noch ſo ſchwer, dich an Dagobert
zu gewöhnen

Manon ſenkt den Kopf und ſchweigt.
Seit ſie auf Hohenfriedberg weilt, ſind ihr Dagoberts

demütige, brutale Worte mehr denn je in der Erinnerung.
Die Reiſe geht glatt vonſtatten, ohne irgendwelche bemer

kenswerte Zwiſchenfälle.
Nachdem Dagobert die beiden Damen in der Penſion

gut verſorgt weiß, reiſt er nach Hohenfriedberg zurück.
„Wenn du mich brauchen ſollteſt, ſo rufe mich, ich werde

ungeſäumt kommen“, ſagt er beim Abſchied zur Mutter, die
Tränen in den Augen hat, als er ihr Lebewohl ſagt.
d e Manon verabſchiedet er ſich mit herzlichem Hände
ruck.

„IJch ſtehe euch beiden jederzeit zur Verfügung“, wieder
holt er auch ihr gegenüber. Sie neigt nur leicht den Kopf.
Dann iſt er gegangen. Jmmer noch hat er gehofft, Manon
werde endlich ihren Sinn ändern, aber kein wärmerer Strahl
leuchtet aus ihren Augen. Nun ſteht ſie in dem großen
duftigen Zimmer, das man ihr angewieſen, am Fenſter und
blickt hinaus in die werdende Frühlingspracht.

Die Fremdenpenſion Frau Anthofers iſt in einem ſchloß
artigen Gebäude untergebracht, das einſtmals einem Baron
von Göllen gehörte, Der alte Beſitz iſt unter den Hammer

Die Wahlen in Oberſchleſien.
Das vorläufige amtliche Ergebnis.

Am letzten Sonntag haben in Oberſchleſien die Wahlen
zum Reichstag, Landtag und Provinziallandtag ſtattgefunden.
Sie ſind überall ruhig verlaufen. Die Wahlbeteiligung be
trug nur 61,1 Es erhielten bisher Zentrum 199 246,
Sozialdemokraten 73 266, Deutſchnationale Volkspartei 69 398,
Polen 50 183, Deutſche Volkspartei 37259, Kommuniſten
36624, Deutſchſoziale 22 291, Demokraten 11912, Ober
ſchleſiſche katholiſche Volkspartei (Skowronnek) 23 Stimmen.

Es erhalten demnach: für die Reichstagsliſte die Zent
rumspartei 3 Mandate, die Vereinigten Sozialdemokraten
1 Mandat und die Deutſchnationalen 1 Mandat; für die
preußiſche Landtagsliſte die Deutſchnationalen 1, Polen 1,
Vereinigten Sozialdemokraten 1 und die Zentrumspartei
5 Mandate, die Landesliſte iſt dabei noch nicht berückſichtigt;
für die Proinzialliſte die Kommuniſten 1, Deutſche Volks
partei 1, die Vereinigten Sozialdemokraten 1, Zentrumspartei
5 Mandate.

Beſchwerderecht im beſetzten Gebiet.
Der Landrat eines niederrheiniſchen Kreiſes hat auf

eine Beſchwerde wegen Einſtellung des Verfahrens gegen
Beſatzungsangehörige vom Kreisdelegierten den Beſcheid er
halten, der belgiſche Oberkommiſſar in Koblenz habe ent
ſchieden, daß die belgiſchen Gerichte nicht gehalten ſeien, den
deutſchen Behörden Auskünfte über den Ausgang von
Strafverfahren zu erteilen.

Der wahre Grund des Weltkrieges.
Endlich findet ſich ein Franzoſe, Louis Guétant, Dele

gierter des Verbandes für Menſchenrechte in Lyon, der ob
jektiv genug iſt, den eigentlichen Kriegsgrund bei Frank
reich zu ſehen. Er ſagt: „Der Krieg von 1914 iſt eine
Folge des Krieges von 1870. Denn ſeit jenem Zeitpunkt
hat uns, mehr oder weniger verhüllt, der Gedanke an die
Revanche nicht mehr verlaſſen. Den Krieg von 1870 aber
hat die damalige franzöſiſche Regierung (das Kaiſerreich!)
angeſtrebt und erklärt. Frankreich wollte das linke Rhein
ufer. Es handelte ſich alſo um einen Eroberungskrieg. Als
er aber dann verloren wurde und damit Frankreichs Länder
gier nicht befriedigt wurde, es vielmehr die ſchon früher ge
raubten Länder Elſaß und Lothringen herausgeben mußte,
begann die Vorbereitung zum Kriege von 1914.

Gemeindewahlen.
Jn Baden und Heſſen haben am Sonntag die Ge

meindewahlen ſtattgefunden. Soxweit ſich bis jetzt überſehen
läßt, ergaben die Wahlen eine kleine Verſchiebung nach rechts.
Jn. Mannheim ſind die Sozialdemokraten, die bisher die
Mehrheit hatten, unterlegen. Die Sozialiſten verfügen nur
noch über 37 Mandate gegenüber 42 bürgerlichen Man
daten. Jn Karlsruhe ſtehen 52 bürgerlichen Sitzen 31 Sitze
der linken Parteien gegenüber. Jn Pforzheim vereinigen
die Bürgerlichen rund 15 000 Stimmen auf ſich gegen
10 000 der Sozialdemokraten und Kommuniſten. Jn Mainz
und in Worms ergab ſich eine beträchtliche Zunahme der
Stimmen der Rechtsparteien, die den Sozialdemokraten und
teilweiſe den Demokraten verloren gingen.

65 Milliarden neue Banknoten.
Jn der zweiten Novemberwoche hat die Reichsbank

65,1 Milliarden Mark neue Banknoten in den Verkehr ge
bracht, ſo daß jetzt 582,1 Milliarden Mark Banknoten im
Umlauf ſind. Der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen ging
unweſentlich, nämlich um 84,7 Millionen Mark auf 18,9
Milliarden Mark zurück.

Maßnahmen gegen Lebensmittelunruhen. Wie ge
meldet wird, beabſichtigt das preußiſche Staatsminiſterium
in allerkürzeſter Zeit Ab wehrmaßnahmen polizeilicher Art
gegen die ſich mehrenden Lebensmittelkrawalle zu ergreifen,
um der Ausbreitung der Unruhen entgegenzutreten. Neben

gekommen und von Frau Anthofer käuflich erworben worden.
Die Gebäude ſind ziemlich unverändert geblieben, auch die
ehemalige Einrichtung hat man teilweiſe wieder verwendet.
Jn den Fenſtern ſind noch die alten Wappenſcheiben, und
in der großen Halle befinden ſich zierliche Säulen aus
grauem Marmor, und manches andere gibt noch Zeugnis
von einſtiger Herrlichkeit

Marmorne Rundbänke ſchmücken die Halle, in die ſämt
liche, reichgeſchnitzte Türen des Erdgeſchoſſes münden. Eine
weiße Marmortreppe, mit rotem Plüſchläufer belegt, führt
aus der Halle in die oberen Stockwerke

Goldenes Sonnenlicht flutet durch die hohen, farben
prächtigen Fenſter der Halle. Manon iſt noch immer befangen
in der Erinnerung an Dagoberts Abſchied. Oft und oft
hat er ſich nach ihr umgewandt, ſie kann nicht anders, ſie
muß ihm nachwinken, ſeine bittenden Augen zwingen ſie
dazu. Da bemerkt ſie ein helles freudiges Aufleuchten, er
führt ſeine Hand an die Lippen. und wirft ihr eine Kuß
hand zu. Sie will ihm nacheilen, ihm demütig ihre große
Liebe bekennen, doch ſteht ſie wie angewurzelt, die Füße ver
ſagen den Dienſt. Und dann iſt er verſchwunden.

Schon drei Wochen weilen Frau Hergenthof und
Manon nun ſchon in Meran. Der alten Dame hat der
Aufenthalt ſehr gut getan. Jhr Geſicht iſt wieder rund und
voll geworden, ihr Blick wieder lebhaft und angeregt, auch
an geſelligem, angenehmen Verkehr fehlt es nicht. Namentlich
iſt es die Witwe eines Juſtizrates Gerland mit zwei Töchtern,
an die Frau Hergenthof und Manon ſich angeſchloſſen
haben. Lilly und Ada Gerland ſind hübſche, junge, gut-
mütige Mädchen. Sie gleichen einander ſehr und ſind immer
guter Laune. Manon mit ihrem feinen, durchgeiſtigten Ge
ſicht, der kühlen Reſerve und den vollendeten Amgangsformen

bei ſollen auch die Wucherverordnungen ſchärfer beobachtet
werden, jedoch erhofft man davon nicht viel.

Gefängnis wegen Aufreizung zum Lieferſtreik.
Vor dem Volksgericht Landshut wurde der Haupt

geſchäftsführer der Freien Bauernſchaft Emil Wiggers wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt. Wiggers ſoll in der Gründungsverſamm
lung der Freien Bauernſchaft die Bauern zur direkten Sabo
tage in der Getreideablieferung aufgefordert haben.

Am den Achtſtundentag.
Jn Uebereinſtimmung mit dem Allgemeinen deutſchen

Gewerkſchaftsbunde, der Afa und dem Deutſchen Beamten-
bunde hat die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion zur Frage
der Produktionsförderung und des Achtſtundentages einen
Beſchluß gefaßt, in dem die Stabiliſierung der Mark als
die dringendſte und erſte Aufgabe der deutſchen Politik be
zeichnet wird, um die jetzige Notlage zu beheben. Eine Ver
längerung der geſetzlichen achtſtündigen Arbeitszeit wird mit
aller Entſchiedenheit abgelehnt; Ueberſtunden ſollen kollektiven
Vereinbarungen mit den Gewerkſchaften vorbehalten bleiben.

Jn Berlin verhandeln die Vorſtände der vier Bergarbeiter
verbände über die ſofortige Kündigung des Ueberſchichten
abkommens, da die Mißſtimmung unter den Bergarbeitern
ſehr groß ſein ſoll.

Das „trockene“ Amerika.
Der begehrte Whisky.

Seitdem Präſident Harding im Weißen Hauſe zu
Waſhington als Oberhaupt der Union reſidiert, herrſcht be
kanntlich in dem Gebiet ein Alkoholverbot, das mit rückſichts
loſer Strenge durchgeführt wird, aber auch ſehr ſinnreiche
Methoden, es zu umgehen, hervorgerufen hat. So entdeckte
man neulich in San Francisco, daß die aus Japan impor-
tierten Puppen mit Likörfläſchchen ausgefüllt waren. Die
japaniſchen Puppen ſind bisweilen ziemlich groß, und
die Zollbehörden förderten aus ihren Leibern Flaſchen ans
Tageslicht, die bis zu vier Liter Likör enthielten. Jn zwei
Reſtaurants am Broadway in Newyork wurden wohl
verborgen, an einem einzigen Abend für zuſammen 20000
Dollars verbotene Getränke entdeckt und auf Polizeiwagen
fortgeſchafft, um vernichtet zu werden. Außerdem werden
die Eigentümer des Reſtaurants ſich vor Gericht zu ver
antworten haben. Jn der Umgebung von Waſhington iſt
es zu wahren Schlachten zwiſchen Alkoholſchmugglern in
Automobilen und Poliziſten gekommen. Bisher hatten
manche Gäſte der eleganten Speiſewirtſchaften von Newyork
unbehelligt ein Fläſchchen, das ein Viertel Liter Whisky
faßte, mitgebracht und ſich daraus ein Tafelgetränk zubereitet.
Nunmehr ſind auch ſolche Umgehungen des Verbotes mit
ſtrengen Strafen bedroht worden. Eine Folge des Ver
botes iſt die zunehmende Verbreitung von geſundheitsſchäd
lichem Alkoholerſatz, die bereits viele Fälle von Erblindung
und ſelbſt Todesfälle herbeigeführt hat. Die Strafen für
Verſtöße gegen das Alkoholverbot ſollen jährlich einen Er
Ertrag von durchſchnittlich etwa 60 Millionen Dollars ein
bringen. Gegner des Verbotes behaupten freilich, daß
deſſen Aufhebung dem Staatsſchatz weit höhere Summen
zuführen müßte.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am Totenfeſtſonntag nachmittags
3 Uhr findet in der Ortskirche eine Totenandacht ſtatt,
worauf auch an dieſer Stelle hingewieſen wird.

Annaburg. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich,
findet am 26. und 27. d. Mts. im Bürgergarten ſeine Ka
ninchen und Pelzwaren Ausſtellung ſtatt. Dieſe Ausſtellung
dürfte alle vorhergegangenen an Reichhaltigkeit übertreffen.
Beſonders ſei auf die Verarbeitung der Felle aufmerkſam
gemacht, welche gefärbt, imitiert und geſchoren in Skunks,

kommt den beiden luſtigen Mädchen faſt wie ein höheres
Weſen vor Manon ſcheint nicht mehr ſo zurückhaltend zu
ſein, wie im Anfang, denn öfters hört man ſie mit den
anderen lachen und ſcherzen.

Die drei jungen Damen haben es ſich auf der ſanft
aufſteigenden Berghalde bequem gemacht. Auf Decken und
Tüchern lagern ſie im Graſe und ſchauen dem Treiben auf
der Kurpromonade zu, die zu ihren Füßen liegt. Die beiden
jungen Mädchen lachen und ſcherzen unaufhörlich, Manon
ſpricht nur wenig, ſie hat die Hände unter dem feinen Kopf
verſchlungen und ſchaut in den blauen Himmel hinein.

„Nicht wahr, hier iſt es ſchön tönt hinter ihr eine
Stimme. Sie richtet ſich erſchrocken auf und blickt in das
lachende Geſicht eines ſtattlichen jungen Mannes, den ſie
ſchon öfters bemerkt hat.

„Ludwig Kerſſenbrok“, ſtellt er ſich den Damen mit
artiger Verbeugung vor. Sein Ausſehen läßt eher auf ſüd
liche, denn deutſche Abſtammung ſchließen, ſein Teint iſt von
jener matten Elfenbeinfarbe, die man eigentlich mehr bei
Damen findet, und die darum ſeinem Geſicht einen weibiſchen
Zug verleiht. Dichtes dunkles Haar umrahmt eine niedere
Stirn, unter dem ſchwarzen Schnurrbart blitzen ſchneeweiße
Zähne. Seine dunklen, glänzenden Augen haben etwas
diaboliſches im Ausdruck

Fortſetzung folgt.

Diebſtähle bei der Reichsbank. Der Reichsbank ſind
auf noch nicht aufgeklärter Weiſe bei der Verſendung größerer
Geldſummen nach verſchiedenen Reichsbankſtellen 10 Milli
onen Mark in 10000-Markſcheinen abhanden gekommen.
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei ſind im Gange.



Zobel; Seal uſw. zu Pelzsachen verarbeitet ſind. Reu iſt
unter anderem die Verarbeitung von Kaninchenwolle zu
Strickwolle, welche hier noch nicht gezeigt worden iſt, ſowie
die Erzeugung von Schuhleder aus Kaninchenfellen. Be
ſonders die Damenwelt durfte in Pelzsachen Entzückendes
vorfinden. Der Beſuch der Ausſtellung kann nur em
pfohlen werden.

Die Gütertarife der Reichsbahn werden zum
1. Dezember eine neue Erhöhung erfahren.

Naundorf. Am Totenfeſtſonntag findet die Ent
hüllung und Einweihungsfeier eines Ehrendenkmals für die
im Weltkriege Gefallenen aus unſerer Gemeinde ſtatt. Die
Feier beginnt nachmittags 2 Uhr.

Cloſſa b, Schweinitz. Am Sonntag findet die
Einweihung eines Dentmals zu Ehren der im Weltkriege
gefallenen Gemeindeglieder ſtatt.

Schweinitz. Vor dem Kriege waren die oberen Poſt
behörden bemüht, den Verkehr bei der Poſt ſo ſchnell wie
möglich zu erledigen. Der Verkehr zur Bahn wurde täglich
dreimal ausgeführt. Mit dem Poſtverkehr war auch eine
Perſonenbeförderung nach Holzdorf und Jeſſen und zurück
verbunden. Alles hat einen Anfang und ein Ende. Aus
der dreimaligen Beſtellung iſt eine zweimalige geworden.
Der Verkehr nach Holzdorf iſt längſt eingeſtellt. Die Poſt
ſachen, welche morgens hier eingehen, können erſt nachmittags,
und die nachmittags eingehen, erſt am andern Morgen be
ſtellt werden. Eine Fahrgelegenheit mit der Poſt gibts nicht
mehr. Man kann wohl ſagen: Unſer Städtchen wird ſo
ſtiefmütterlich behandelt wie kaum eine andere Kleinſtadt in
unſerem Vaterlande, zur Förderung des Allgemeinwohls
unſeres Städtchens dürfte dies nicht dienen.

Torgau. (Arzthonorar nach dem Brotpreis berechnet.)
Nach Vorgang der ärztlichen Organiſationen anderer Bezirke
hat der ärztliche Kreisverein in Torgau, durch die fortſchreitende
Geldentwertung und wirtſchaftliche Notlage der ihm ange
ſchloſſenen Aerzte veranlaßt, die Zugrundelegung des jeweiligen
Markenbrotpreiſes für die ärztlichen Gebührenforderungen
beſchloſſen, unter Anlehnung an die Gebührenordnung der
Vorkriegszeit. Wenn alſo im Auguſt 1914 der Mindeſtſatz
für eine Beratung in der Sprechſtünde 1 Mk. 2 Brote
betrug, würde ſich dafür der Mindeſtſatz auf ungefähr 2 mal
80 Mark errechnen, für einen Beſuch 3 oder 4 mal 80 Mk.

Belgern. (Der Kommunalzuſchlag ermäßigt.) Der
bei der Etatsberatung beſchloſſene Zuſchlag von 2000 zur
ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer Klaſſe 1 wurde für das
laufende Rechnungsjahr auf 1000 herabgeſetzt.

Wittenberg. (Auflöſung des Kreistages.) Jnfolge
Ausſcheidens der Stadt Wittenberg aus dem Landkreiſe iſt
der Kreistag derſelben aufgelöſt worden. Die Neuwahlen
finden demnächſt ſtatt.

Wittenberg. (Mißglückter Raubüberfall) Als am
Dienstag abend die Leiterin der hieſigen Filiale von Kaiſers
Kaffeegeſchäft am Markt ihr Geſchäft geſchloſſen hatte und

Oberförſterei Annaburg
verkauft öffentlich meiſtbietend am Donnerstag den
30. November, vorm [0 Uhr im Gaſthaus
„Waldſchlößchen“ zu Annaburg aus Sammelhieben und
Durchforſtungen in den Förſtereien Kreuz, Jagen 81, 86, 24,
Brucke, Jagen 53, 71, Annaburg, Jagen 125, 110, 111,
143 153, Eichenhaide, Jagen 117: 3 Eichen V. Kl. mit
0,93 fm, 110 Kiefern II. IV. Kl. mit ca. 70 km und Brenn
holzKiefer: ca. 160 rin Scheit und Knüppel; ca. 40 rm
Reiſig J. Kl. und ca. 1500 rm Reiſig II. III. Kl. (Stangen
und Strauchhaufen) und 15 rin Eichen, Erlen und Birken
Scheit und Knüppel.

Oeffentliche meiſtbietende Verſteigerung
e von Geräten uſw.

der ehem. Knaben Erziehungsanſtalt Annaburg-
Schloß am 29. November [922 von 9.30
vormittags ab

Hilfsſtelle des Finanzamts Annaburg.

Große Inventar Aubtion

in Torgau (Elbe).
Wegen Beteiligung an anderem Unternehmen findet am

Donnerstag den 30. Vovember, und
PWreitag, den I. Dezember I922

von vormittags 10 Uhr ab
eine öffentliche, freiwillige Verſteigerung meines geſamten

Hotel Reſtaurations und SaalJnvenkars
ſtatt, als da ſind

Tiſche, Stühle, Schränke, Betten mit Ma
tratzen, Spiegel, Sofas, Waſchtiſche, Klei
derſtänder, Defen, Tiſchdecken, Vorhänge,
1 Klavier, Kronlenchter, Gläſer, Bier
Apparate, 1 Billard mit Zubehör, Saal
und Bühnendekoration und vieles andere
mehr. Beſichtigung 2 Stunden vor Beginn

Gustav Meier,
Hotel zur Burg, Torgau.

Leacden
ing der Geſchäftsgegend zu mieten geſucht. Zahle
gute Miete. Angebote unter kl. S. 23 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

S

W

anweiſung erfolgen.
Poſtabonnenten können die Nachzahlung direkt in

Zeitung nur noch bis zum 5. Dezember bezahlt iſt.

nicht bei uns eingegangen iſt, müßte die Lieferung

werden.

im zweiten Stock gelegenen Wohnung begeben wollte, trat

hinter einer großen Kiſte verſteckt gehalten hatte, entgegen

Die Verkäuferin beſaß noch ſoviel Geiſtesgegenwart einige

An unſere Poſtbezieher!
Der Bezugspreis der „Annaburger Zeitung“

mußte infolge weiterer Steigerung der Herſtellungs
koſten, insbeſondere des Papierpreiſes,

für November auf 60. Mk.,
für Dezember auf 100. Mk.

erhöht werden.
Poſtabonnenten, welche die Zeitung für ein

Vierteljahr beſtellt haben, haben deshalb für die
Monate November und Dezember 80. Mark
nachzuzahlen. Da die Poſt die Einziehung dieſes
Betrages nicht vornimmt, muß die Einſendung
direkt an den Verlag unter Benutzung einer Poſt

(Jn Annaburg wohnhafte

unſerer Expedition vornehmen.) Wir bitten unſere
Abonnenten, dieſer Aufforderung baldigſt nachzu
kommen, da mit dem bisher entrichteten Preiſe die

Falls die Nachzahlung bis zum 6. Dezember

der Zeitung mit dem 9. Dezember eingeſtellt

Verlag der
„Annaburger Zeitung.“

ſie ſich mit der Einnahme in Höhe von 150000 Mark die
ſie in einer verſchloſſenen Kaſſette bei ſich trug, nach ihrer

ihr im Hausflur eine männliche Perſon, die ſich bis dahin

und verſuchte, ihr die Kaſſette mit Geld zu entreißen. Dabei
entfiel ihr die Kaſſette wie auch eine brennende Wachskerze,
ſodaß der Hausflur in tiefſte Finſternis gehüllt wurde.

Schritte nach dem vorderen Flur zu flüchten und laut um
Hilfe zu rufen. Da auf dieſe Hilferufe die Hausbewohner
herbeieilten, hielt es der Verbrecher ſchließlich für angebracht,
das Weite zu ſuchen, ohne in den Beſitz der Kaſſette gelangt
zu ſein, und er entkam unerkannt.

Gräfenhainichen. Bei der am letzten Dienstag hier
ſelbſt abgehaltenen Holzverſteigerung wurde ein Erlös von
über 15 Millionen Mark erzielt.

Coswig, 20. November. Wer der Verſteigerung des
Keitelſchen Wohnhauſes am Sonnabend beigewohnt hat,
wird einen Begriff davon bekommen haben, wie hoch heute
Grundſtücke zu bewerten ſind. Das kleine Haus erbrachte
330000 Mark, die ſich durch die Auflaſſungskoſten uſw. auf
rund 400000 Mark erhöhe dürften. Der Käufer ſtammt
aus Pülzig. Eine kleine Langkabel wurde für 50 000 Mk.

Zerbſt, 1ü. Nov.
der ſeit 100 Juhren am 27.
Knechtemarkt ſoll beſeitigt werden.

Ein Ueberbleibſel aus alter Zeit,
Dezember hier ſtattfindende

Die Kreiskommünalver
waltung hat beſchloſſen, den Knechtemarkt in dieſem Jahre
auf das Kreisarbeitsnachweisamt zu übernehmen. Der bis
herige Betrieb auf dem Marktplatze wird poilzeilich verboten.

Köthen. Einem hieſigen Geſchäftsmann wurde von
der Poſt eine Anſichtspoſtkarte, die 19 Jahre unterwegs
war, mit dem Bemerken überreicht, daß dafür 6 Mark
Strafporto zu entrichten ſeien. Wie ſich herausſtellte, iſt die
Karte am 2. Dez. 1903 in Frankfurt a. M. abgeſtempelt
und am 11. Nov. 1922 hier angelangt. (Ob die Poſt das
Strafporto von 6 Mark für 19 jährige Aufbewahrung der
Karte in Anſpruch nehmen darf, iſt nicht recht klar.

Frohburg. Bei einer hieſigen öffentlichen Kaſſe
wurde dieſer Tage ein Betrag von 300000 Mk. in kleineren
Scheinen abgeliefert, ſo daß der Ueberbringer ſich eines
Rnckſackes voll bepackt bedienen mußte.

Magdeburg, 18. November. Die Stadtverordneten
verſammlung hat die Aufnahme einer 300 Millionen Mark
Anleihe in Amerika beſchloſſen. Die Anleihe iſt in Mark
zahlbar und wird auch in Mark wieder zurückgezahlt. Der
Zinsfuß beträgt 5 Prozent. Die Rückzahlung findet nicht
vor 10 Jahren mit einer jährlichen Tilgungsrate von
2097, ſtatt.

Mahndorf b. Halberſtadt,
in den letzten Tagen zwei Füchſe erlegt.

14. Nov. Der Förſter hat
Da heute für ein

Fuchsfell mehr als 43000 Mk. gezahlt werden, iſt die
Beute recht einträglich.

Bürgel, 15. Nov. Als der berüchtigte Ein und Aus
brecher Willi Hädrich aus der Lochmühle bei Bürgel bei
einem neuen Einbruch in das Vetterſche Gut in Hohendorf
auf friſcher Tat ertappt und dingfeſt gemacht wurde, erklärte
er bei ſeiner Feſtnahme: „Was kümmern mich 5 Jahre,
ſind ſie rum, dann treib ich's um ſo toller!“ Bei dem
Gauner wurden die geſtohlenen Gold und Silberſachen
noch vorgefunden.

Zeuden, 20. Nov. Jn der Nacht vom 18. zum 19.
d. Mts. wurde dem Hüfner Mewes aus feinem Stalle eine
hochtragende Sau geſtohlen. Beſitzer und Nachtwächter
haben nichts gehört, auch iſt kein Fingerzeig vorhanden, wo
hin das Tier verſchleppt worden iſt.

Kirchliche Nachrichten.
Totenfeſt: 26. November.

Ortskirche: Vorm. 10 Uhr Totenfeſtgottesdienſt, danach
Beichte und heil. Abendmahl. Herr Pfarrer Langguth.

an den Mann gebracht.

Sonnabend den 25. November er.
vormittags 10 UhrVerſteigerung von mehreren Nußbaum Kleider-

ſchränken, Schreibmaſchinentiſch, Fahnen-
ſchrank und etwa 150 Bilder mit Rahmen im
Schloſſe zu Annaburg.

Annaburger Verband, Berlin.
Guter StahlSpaten,
vorn breit, mit 5 Meſſingnieten
am Blatt, Sonnabend d. 18. d.

ts. auf meinem Grundſtück,
RNiedereſtr, abhanden gekom-
men. Für Wiedererlangung zahlt
gute Belohnung

Fr. Kröſch, Waurermſtr.

Brauner Blacéhandschun

und Fahrradkette
von Bethau nach Ploſſig ver
loren. Der Finder wird ge
beten, obige Gegenſtände in der
Schneidemühle zu Ploſſig ab

Schlarhte-
B Hunde
kauft dauernd und zahlt die

allerhöchſten Preiſe.

F. Zabel, Dessau
Grünſtraße 27.

Poſtkarte wird vergütet.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Bötteher, Baumſchulen,
Naundorf.

Telefon Annaburg 51.

Kaufe jeden Poſten

Alteiſen.
Wilh. Glralil.

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten,
dir. an Private. Katalog 61D frei.

Ein junger, gelber

m unzugelaufen. Abzuholen gegen
Erſtattung der Futter und Jn
ſertionskoſten bei

Karl Müller, Bürgergarten.

Schwefelſaures

Ammoniak
habe von friſcher Sendung
auch in kleineren J ab
zugeben und rate ich Jhren Früh
jahrsbedarf ſchon jetzt einzudecken.

Adolf Weicholt, Prettin.

S henko, Henkel's
S Wasch- und Bleich-Soda;

Kirche ift geheizt.

Furn en Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Lang
guth.

MarktKalender.
Am 25. Novbr. Schweinemarkt in Schweinitz.

e

ahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.

nerstag findet die

Flachsſtroh
ſtatt.

Mittwoch oder Don

Verladung von

Griüncier.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

J. Pape, prukt. Dentts
Wittenberg

zu haben bei
Herm. Steinbeiß,

Hektographenblätter

Hektographentinte

hat, wolle das umgehend melden.

gehalten worden

ſchwiegenheit zu.
W. Kunze, Baugeſchäft.

Wer noch Rüstzeng von mir im Beſitz

Teilweiſe iſt auch Rüſtzeug abſichtlich zurück
Für jeden nachgewieſenen Fall

Fahle ich ſehr gute Belohnung und ſichere Ver-

Geſucht erfahrene

Buchhälterin,
firm in doppelter und amerikaniſcher Buchführung,
abſolut abſchlußſicher, in gute Stellung für die hieſige
Abteilung. Ausführliche Angebote erbeten.

Otto Behrendt,
Niederlaſſung (Chem. Abteilung)

jessen (Bez. Halle).

Fisonmöbelfabrik Suhl i. Thür.

alen ate e ſenae werzeeez zzzzzezts et
und Hausputz.e aeretener- Ofen- und Tonwaren- Fabrik Annahurg

rer h Telephon 50 liefert Telephon 50
FTransportable Kachelöfen,

atenbriefe Kachelzeng,n Herm. e Ofentüren, RVoſte, Schamotteſteine.



Nutze dein Herdfeuer!
Persil, dg selbettätige Waoschmittet

einigt nd leicht die Wäsche
in einmaligem kurzen Kochen und
bringt durch Mitbenutzung des

Nerdfeuers für die
äsche grehheernis. 9

J Derstl enthält keinerlei ehadliche

estandteile, es schont und erhält die
Wäasche, weil es das 2weimalige Rochenund die Verwendung von Wehr
und Bürste überflüssig macht. 2

Amwedneg (v. 1881).

Freitag den 24. Novbr.
abends 8 Ahr:

Monatsversammlung
im Vereinslokal „Gold. Ring“.

Tagesordnung
Wahl der Delegierten

Gauturntag.
Verſchiedene Vereinsangelegen

heiten.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

zum

infolge weiterer Brhöhung des Reichsbankdiskontsaes
vergüten wir ab 15. November 1922 bis auf Weiteres

für Gutfhaben in lauſender Rechnung
bei täglicher Derfüqung

für Spareinlagen
bei vierteljährl. Hüncliqung
hei halhjährlicher Küncliiqung

Commerz- I. Privat-Bank H.-b.

Filiale Torgau-
EAgentur EAnnahurg

Vertreter: Wilhelm Otte.

Torgauer Filiale der
Anhalt- Dessauischen

Landesbank.

Der Vorſtand.

Die Pächter des geſamten
Pfarr- und Küſterackers
werden hiermit nochmals ge
beten, zu einer

Verſammlung
Sonnabend, den 25. No
vember, abends 7 Uhr im
Bürgergarten zu erſcheinen.

Der Einberufer.

Bücklinge
empfiehlt J. G. Fritzſche.

h wen früh von 8 Ahr
Fleiſch und

5 SZinsen

6 Zinsen
7 Zinsen.

Konſum-, Produktiv, Spar und
Bauverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. H. n
Bilanz vom 30. Juni 1922.

Aktiva.

An verfügbare Werte:
Bankkonto 327 250,30Kaſſenkonto 49 489,56Girokonto 78 474,58 455 214,44

BVBetriebswerke:

Jnventarkonto IWarenkonto 903 794 24 903 795, 24
„angekegte Zwerte:

Anteilkonto bei der Großein
kaufsgeſellſchaft Hamburg 13 187,55
Anteilkonto bei der Verlags
geſellſchaft Hamburg 1432,96
Fernſprechkonto 2 000, 16 620,51

„Faorderungen:

Debitoren konto 38 606,29
1414 236,48

Paſſiva.

Fer eigne Vetriebsmittel: eMitgliederguthabenkonto 74045,12 Ab
Reſervefondskonto 28 520,65
Hausbaufondskonto 23 500,
Sterbefondskontlo 7942,Dispoſitionsfondskonto 15021,27 149 029,04

aufgenommene Zetriebsmittel:
Spareinlagenkonto 3876 397,72 Ab
Sparmarkenkonto 282,70 376 680,42

Ferbindlichkeiten:
Lieferantenkonto 399 223,54
Nicht erhobene Rückvergütung 1293,27
Rabattguthaben der Mitglieder 241 885,40
Steuerkonto 60 000, 702 402,21

Reinüber ſchuß 186 124,81
1 414 236,48

Mitgliederbewegung.
Beſtand am 1. Juli 1921
Jm Laufe des Jahres beigetreten

Jnsgeſamt
Ausgeſchiedendurch Herhagt Aufkündigung Mitgl.

durch Tod

Beſtand am 1. Juli 1922
Das Gelchaſtegutha ren der Mitglieder betrug am

1460 Mitglieder
246

1706 Mitglieder

1657 Mitglieder

l. u tEs vermehrte ſich im Laufe des Geſchäftsjahres um 15 652,72

Beſtand am 30. Juni 192 74 045,12
Die Haftſumme betrug am 1. Juli 1921 45 490,
Sie vermehrte ſich un 12 300,

57 790
Sie verringerte ſich durch Ausſcheiden von 46 Mit

gliedern um. 2300,Beſtand am 30. Juni 19922 55 490,
Annaburg, im Oktober 1922.

Der Vorſtand.
A. Eich. E. Globig. Bernh. Schoof.

Polizeiliche An und Abmrldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

58 392,40

Wurſtverkauf
Martin Wiesenen.

Spielkartenn Herm. Steinbeiß.

Pocſie Albums

in ſchöner Auswahl empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

In großer Ausmahl-
Damen Wintermäntel, Backfiſch h und

Kindermäntel, Damenröcke
und Damen-Strickjacken

Gummi Mäntel für Jünglinge 4750

von 14—16 Jahren von
Gummi- Mäntel fur Herren von W r

Herren-Anzüge von 9000 Mark an.

Herren Ulſter, Raglans, Ueberzieher
und Lodenmäntel. Dicke Winter

Joppen, Burſchen u. Kinderanzüge,
Sport Anzüge für Kinder u. Herren
mit und ohne Gürtel, mit und ohne
BreechesHoſen, verſchiedene Sorten
Arbeitshoſen, geſtreifte u. blaue Stoſſf
hoſen Schloſſer und Maurer Jacken

und Hoſen, Herren-Unterjacken.

Jn jeder Größe Anzüge in den verſchiedenſten
Farben und Muſtern reichhaltig am Lager.

Kriegsanleihe wird mit 80 in Zahlung genommen

R. Wevrth, Schneidermeiſter,
Jessen, Langeſtraße 204, 1 Tr.

J

r erS Sentrifugen,
ähmaſchinen,S e und Platten,

Kinderwagen Sportwagen
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine I Emallieranstalt und
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

Fritz Röclkler., Annaburg.
Briefmarkensammlung
nur größere bessere, ſucht Privatmann zu
gutem P zu kaufen. Ausführliche Offerten
unter J. P. 1347 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Brobe Kaninchen un

Pelzwaren Ausstellung

am 26. und 27. November d. Js.,
veranſtaltet vom Kaninchenzucht Verein Annaburg

und Umgegend im „Bürgergarten“.
Geöffnet Sonntag von vorm. 11-6 Ahr abends

und Montag von früh 8——5 Ahr abends.
Günſtige Kaufgelegenheit von Tiere u. Pelzſachen.

Die Ausstellungsleitung-
Laut Beſchluß iſt die Geſchäftszeit

wegen BeleuchtungsErſparnis von früh
8 r bis abends 6 Uhr (Sonnabends
bis 7 Uhr) feſtgeſetzt.

Die Gewerbetreibenden.

4

n r W Wehen
9 2 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

1. Klaſſe 100. 175 325. 625-Einſatzpreis 2. 4. Kl. o W T ne m
Loſe in allen Abſchnitten empfiehlt

re

0 Anfang 8Karten im Sorgernanf, Mäßig erhöhte Preiſe.

Mittel der LotterieEiHermann Reich, e sperſon er Lotterie nnahme

9000rnn abends 8 Uhr
Oper in 1 Vorſpiel und Akten von Eugen d Albert 2

(bearbeitet für die Filmbühne von Friedr. Roſenthal)

Gutgeheizter Saal. Rauchen verboten. 2

21/247. PreußiſchSüddeutſche
KlaſſenLotterie.

4. r mit 300 000 Gewinnen und 24 Prämien.
Hauptgewinn 5 Millionen Mark. Größter Gewinn im gün

Eſtrich in Jüterbog.
Loſe bleiben bis 2. Dezbr. den bisherigen Spielern reſerviert.

e
4Palast Theater.

Nur W Sonnabend abend S Uhr:
Das herrliche Programm:

unter Mitwirkung der

ſtigſten Fall 12 ntenen Mark.
inkl. Porto für

Zlatorog.

Opernſängerin Frl. Hilclegarci Förster

Einſatzpreis h M. alle Klaſſen.

Eine Hochgebirgsſage in 5 Akten. Herrliche Bilder.

Dazu: Aus Liebe zur Diebin.
Ergreifendes Bild aus dem Leben in 6 Akten.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion
T

Zahn- Praxis Schmidt
Jeſſen, Schweinitzerſtraße.

Kü uſtl. Z äh n e, Zahnziehen mit Betäubung,
Plombieren. Sprechſt. 9-4.

Kaufe alte Goldreſte, Silber, Zähne-Platin,
Münzen, zahle Preiſe!

Drahtgeflechte für alle e e

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. vergrn, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

n Gralhl.

92

00

m

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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